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218 000 Gäste-Ersteintritte bedeuten Rekord
Wildhaus Das Geschäftsjahr
2021/22 wird als eines der er-
folgreichsten in die Geschichte
der 85-jährigen Bergbahnen
WildhausAGeingehen.VonJuni
2021bisMai 2022verzeichnete
dasUnternehmen218000Gäs-
te-Ersteintritte, was gemäss
einerMedienmitteilungRekord
bedeutet. Das Bergbahnunter-
nehmen erzielte im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr einen Be-
triebsertrag von 8,3 Millionen
Franken undweist ein positives
Betriebsergebnis von2,1Millio-
nen Franken aus. Nach Finanz-
aufwand, SteuernundAbschrei-
bungen verbleibt ein Gewinn
von rund 436000Franken.

Weiter heisst es: «Mankann
esdrehenundwenden,wieman
will: Schlussendlich sind es die
guten Wetter- und Schneever-

hältnisse, die zu grossen Teilen
die Basis für ein gutes Saison-
ergebnis liefern.»Dazuhabe im
letztenWinter vieles zusammen
gepasst.Dank früherSchneefäl-
le und kalter Temperaturen für
die technische Beschneiung er-
folgtederSaisonstart bereits am
11. Dezember. Mit den corona-
bedingten Unsicherheiten ent-
schieden sich nochmals viele
Schweizerinnen und Schweizer
für Winterferien im eigenen
Land.

«Erfreulichentwickelte sich
ebenfalls das Sommergeschäft,
das einen deutlichen Zuwachs
verzeichnete», teilen die Berg-
bahnen Wildhaus weiter mit.
Dazu beigetragen habe der neu
eröffneteFoxtrail, der inZusam-
menarbeitmitToggenburgTou-
rismus realisiert wurde.

Bereits imzweiten Jahrnachder
Realisierung von Wildhaus 2.0
seien die neuen Angebote bei
den Gästen angekommen.
Dreh-undAngelpunktbildetda-
bei die neue Familienbahn, die
das Gelände zwischen dem
Oberdorf und der Freienalp er-
schliesst.VielZuspruchhabedie
neue «Klangslope» gefunden.

Gastronomieprofitierte
vonLockerungen
Bereits aufdennächstenWinter
sind weitere Investitionen ge-
plant, wie es in der Mitteilung
heisst: Im Oberdorf wird der
«Zauberteppich» das Übungs-
geländeaufwertenundderFun-
parkSnowland.chwirdneukon-
zipiert. Einen wahren Umsatz-
sprung erzielte die Sparte
Gastronomie, welche im Vor-

winternochunter strengenEin-
schränkungen litt. Zwar galt
zumSaisonbeginnnochdieZer-
tifikatspflicht in Innenräumen,
aber die Terrassen durften wie-
der genutzt werden.

Auch bei den Übernachtun-
gen zeigte die Tendenz nach
oben. ImFebruar undMärzwa-
rendieBettenderBerggasthäu-
ser beinahe ausgebucht. Zum
erfreulichenGesamtumsatz von
über drei Millionen Franken
trugdasneueingeführteAbend-
angebot im Säntis Stübli des
Berggasthauses Oberdorf bei.
Die Gastronomie leistete einen
Beitrag von 39 Prozent an den
Gesamtumsatz des Unterneh-
mens von 8,31 Millionen Fran-
ken. Im Sommer und Herbst
werden sogar rund zwei Drittel
des Umsatzes in der Gastrono-

mie erarbeitet. In der schnee-
freien Zeit kehren sich die Vor-
zeichen jeweils um.

Aufwandseitig erwähnens-
wert sind die hohen Aufwen-
dungen für die technische Be-
schneiung. Die Warmwetter-
phase Ende 2021 machte eine
nochmalige Beschneiung not-
wendig. Sorgen bereiten die
massiv gestiegenenPreise in al-
len Bereichen des Einkaufs.
GanzbesondersdieEnergiekos-
tenwürden regelrecht explodie-
ren.Allein für Strom,Diesel und
HeizölmüssenMehrkostenvon
einigen hunderttausend Fran-
ken einkalkuliert werden. Es
werde nicht möglich sein, die-
sen Mehraufwand betrieblich
aufzufangen. Preiserhöhungen
seien auf die kommende Win-
tersaison unumgänglich. (pd)

Unter Markus
Niedermann stets
«bei den Besten»

Mosnang Nach 41 Jahren hat
Steuersekretär Markus Nieder-
mannamFreitag seinen letzten
Arbeitstag im Gemeindehaus
vonMosnang.Wie dem aktuel-
len Mitteilungsblatt der Ge-
meindeMosnangzuentnehmen
ist, übergibt Markus Nieder-
manndieVerantwortunganLisa
Keel. «In sämtlichen ‹Ranglis-
ten› seitens der kantonalen
Steuerbehörde resultierte Mar-
kus Niedermann stets bei den
Besten», heisst es in derMittei-
lung über dieArbeit des Steuer-
sekretärs.

Markus Niedermann hat seine
Verwaltungslehre 1976 bei der
Gemeindeverwaltung in Ober-
uzwil erfolgreichabgeschlossen.
Anschliessend arbeitete er als
Mitarbeiter beim Zivilstands-
amt inSt.Gallen, eheer abSom-
mer 1979zumstellvertretenden
Zivilstandsbeamten befördert
wurde.

Zivilschutz-Stellenleiter
undEinwohneramt
Mit Stellenantritt auf den 1. Ap-
ril 1981wählte ihn derGemein-
deratMosnangzumZivilstands-
beamten in Mosnang mit den
weiterenAufgabenals Sektions-
chef, Zivilschutz-Stellenleiter
undLeiterdesEinwohneramtes.
Per 1. April 1988 wurdeMarkus
Niedermann auch die Verant-
wortung fürdasSteueramtüber-
tragen. Im Jahr 2006 kam auch
das Betreibungsamt in die Ver-
antwortung der Abteilung von
MarkusNiedermann.

Seit dem Jahr 1983 übtMar-
kusNiedermannzudemdasAk-
tuariat der Feuerwehr aus, zu-
nächst als aktiver Feuerwehr-
dienstleistender, nach dem
altershalben Ausscheiden auf
Verwaltungsbasis. (pd)

Chiara Scherrer
fährt an die EM
Leichtathletik Swiss Athletics
hat das Team für die Europa-
meisterschaften inMünchenbe-
kanntgegeben. Die 46 selektio-
nierten Athletinnen und Athle-
tenhabenalle entweder in ihrer
Disziplin die Limite erfüllt oder
sich via World Ranking qualifi-
ziert, wie Swiss Athletics mit-
teilt.Die Selektiongeschaffthat
auch die Bütschwilerin Chiara
Scherrer. Die 26-Jährigewird in
der zweiten Augusthälfte in
München in ihrer Paradediszi-
plin 3000 m Steeple an den
Start gehen. (pd)

MarkusNiedermannübergibt die
Leitung des Mosnanger Steuer-
amts an Lisa Keel. Bild: PD

«Unbedingt ein gemeinsames Ticket»
JakobRhyner tritt nach 30 Jahren als Verwaltungsratspräsident der BergbahnenWildhaus zurück.

Interview: Larissa Flammer

«Mission erfüllt» – so lasse sich
das Wirken von Jakob Rhyner
kurz und prägnant zusammen-
fassen. Der langjährige Verwal-
tungsratspräsidentderBergbah-
nen Wildhaus AG tritt an der
Generalversammlung vom
10. September zurück, wie das
Unternehmen am Donnerstag
mitteilt. Als sein Nachfolger
wirdderbisherigeVerwaltungs-
ratArminRohner ausAltstätten
zur Wahl vorgeschlagen. Zur
Neuwahl stellt sich die Rechts-
anwältin Karin Bürki Sonder-
egger.UnterderFührungvon Ja-
kob Rhyner entwickelten sich
die Bergbahnen Wildhaus zu
einemmodernenundgesunden
Bergbahnunternehmen. Der
BuchserRechtsanwalt kannsich
mit einem positiven Geschäfts-
ergebnis verabschieden.

AuswelchenGründen treten
Sie jetzt alsVerwaltungsrats-
präsidentderBergbahnen
Wildhaus zurück?
Jakob Rhyner: Ich habe vor fünf
Jahren schon gesagt, dass ich
noch den letzten Kampf führen
werde.Undauch,dass ichgehen
werde, wenn die Familienbahn
verwirklich ist. Jetzt habe ich
nochdieAmtsdauer zuEndege-
machtundbin 71-jährig. 30 Jah-
re sind zudem eine lange Zeit.
Das ist genug.

Siehatten inden sieben
JahrenaufgrunddesTarif-
streits unddesÜbernahme-
angebots vielÄrgermit dem
Konkurrenzunternehmen,
derToggenburgBergbahnen
AG.Trübtdas IhreErinne-
rungenandie 30-jährige
Tätigkeit inWildhaus?
Es ist klar, dass in einemUnter-
nehmen nicht immer alles so
läuft,wiemansichdaswünscht.
Bei Herausforderungen kann
man sich aber immer auch be-
währen und so gute Erinnerun-
gen schaffen. Ich meine, wir
haben das gut gemacht. Zudem
mussmansagen,dass es keinen
Streit gab. Wir hatten einfach

unterschiedlicheAnsichten.Die
anderen wollten uns überneh-
men, wir haben uns gewehrt.

Sie verabschieden sichmit
einembetrieblichenGlanz-
resultat. Zeigt das, dass es
auchohneFusionundein
gemeinsamesTicket geht?
Es zeigt, dass ein Bergbahn-
unternehmen auch alleine gut
und nachhaltig wirtschaften
kann.Abernichtsdestotrotz ste-
he ich einem gemeinsamen
Bahnticket positiv gegenüber.
Wir haben immer gesagt, dass
sich die beidenBergbahnunter-
nehmenergänzenundvoneiner
Zusammenarbeit beideprofitie-
renwürden. Nur sindwir damit
gegen eine Wand gelaufen.
NebenörtlichenTickets sollte es
unbedingt eingemeinsamesTi-
cket geben – für dieGäste.

DerKlimawandelmachtdie
Winterunberechenbarer.
Hat Skifahren imToggen-
burgnocheineZukunft?
Die Schneesicherheit im Tog-
genburg ist seit 30 Jahren ein
Thema,daunser Skigebietnicht
sehr hoch liegt. Aber es ist nicht
nur dieHöhemassgebend, son-
dern auch die Lage. Und die
Bergbahnen Wildhaus sind am
Schattenhang. Das gibt eine
grosseSicherheit. Zudemhaben
wir schon früh in eine techni-
scheBeschneiung investiert. Ich
bin zuversichtlich, dass man
auch indennächsten 10, 20 Jah-
ren im Toggenburg Skifahren
kann.

EinekommendeHerausfor-
derung sindauchdie explo-
dierendenEnergiepreise.
Bereits nächstenWinter

müssendieTicketpreise
erhöhtwerden.
Diese grosse Herausforderung
kommtaufunsalle zu,weltweit.
DasToggenburgprofitiert dafür
von der schnellen Erreichbar-
keit. Das ist ökologisch wichtig
und auch finanziell ein Vorteil.
Ins Bündnerland ist die Anreise
für viele Menschen länger und,
wenn sie deshalb sogar dort
übernachten müssen, sowieso
viel teurer.

Unter IhrerFührungwurde
viel investiert unddieBerg-
bahnenWildhausAGhat
sich zueinemmodernenund
gesundenUnternehmen
entwickelt.Aufwas sindSie
besonders stolz?
Nicht stolz, aber dankbar bin
ich, dass wir alle wesentlichen
Ziele erreicht haben. Und ich

kann meinem Nachfolger ein
tolles Unternehmen übergeben
mit 2500 Aktionärinnen und
Aktionären, die hinter uns ste-
hen. Wir sind immer gestärkt
aus den Versammlungen mit
ihnen hervorgegangen.

WaswünschenSieden
BergbahnenWildhaus für
dieZukunft?
Nur das Beste.

BleibenSieAktionär?
Natürlich.Das ist das Schönean
diesen familiären Firmen, man
gehört dazu. Ich habe hier wie
auch beimeinen anderenEnga-
gements gute Freunde gefun-
den.Es ist rückblickendgut, dass
aus meiner einst angestrebten
Politikerkarriere nichts gewor-
den ist. In der Politik gibt es nur
wenige echte Freundschaften.

Die Strasse, welche die Oberdorfstrassemit der Talstation der Freienalpbahn verbindet, wurde nach Jakob Rhyner benannt. Bild: PD


